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Unıion VO  f einıgen ukrainıschen Bischöten unterzeichnet worden W AL Es WAar die
„Uni6n“ 1 modernen westlichen Verständnis. Miıt dem römischen Dokument

für die Italogriechen un: mit der Unterzeichnung der kte 1n Brest hatte die
wechselvolle, viel umstrıttene, nıcht selten bittere Geschichte der „Unierten“ be-
SONNECI. Sie wird ihre LOsung un: Vollendung NUuUr und ErSst 1in der (gottgeschenkten)
Einheit der Kirche des Ostens und des Westens inden können.

Lehrreich für den Weg dahın mOögen die schon A4U5 heutiger, noch 1eltach gCc-
hemmter Sicht zuweilen fast unverständlichen und dennoch 1n manchem noch nıcht
einfach überholten Zeugnisse un Dokumente siıch erweısen, die 1n einem vierten
Abschnitt 207-—282) beigegeben werden. Zumeıst sind sS1e hier erstmals publiziert.
Eıne Hilfe für weıtere Studien Ssind auch die Angaben Quellen un Unter-
suchungen, die sıch auf den Umkreis des Themas „Italogriechen“ bzw.
„Italoalbanesen“ beziehen 281—-293).

Biedermann OS AWürzburg
Ernst Manfred Wermter: Quellen DA Geschichte der eTrStieEN K 9

tharınenschwestern und ihrer Gründerın Regına Protmann
BDEST 1613 Zeitschrift für die Geschichte un Altertumskunde Ermlands,
Beiheft 2 Münster (Hıst. Vereıin für rmlan 1975 169 S kart.
Die 1960 1n sechs Provınzen aufgeteilte, 1257 Mitglieder zählende „Kongrega-

t10N der Schwestern VO  3 der heiligen Jungfrau un! Martyrın Katharıiına“ (Katha-
rinenschwestern, Katharınerinnen), wurde 1571 VO  } Regına Protmann in Brauns-
berg/Ostpreußen gegründet. Dıie Schwestern eifalisten sıch MmMi1t der ambulanten
Krankenpflege, der Unterrichtung der weiblichen Jugend, s1e tertigten lıturgische
Paramente un: Altarkerzen. Von der Gemeinschaft berichtet 1745 der Bischof VO  3

Ermland, dam Stanislaus Grabowskı, nach Rom „Miraculi loco habetur, quod
prıma hulus congregation1s instıtutione nullum unquamı audıtum fuerit scCandalum
de his Christi famulabus GCUu: NC vot1is relig10s1s 1L1EC clausura teneatur”“
(S 1L33)

In der vorliegenden Quellenedition hat Wermter Dokumente A2us den Jahren
ST usammengetragen, die das Leben und Werk Regına Protmanns
ıhrer ersten Mitschwestern vorführen, wobei denjenıgen Texten der Vorzug gegeben
wurde, „dıe Geist und geistliche Lebenstorm der Katharinenschwestern wıder-
spiegeln“ F Den Hauptteıil der Edition stellen dar die Maärz 1583 VO
ermländischen Bischof Martın Kromer bestätigte und die nach den Irıenter
Reformbeschlüssen modihzierte und März 1602 VO päpstlichen untıus
Claudıo Rangonı1 bestätigte Z7welite Regel der Kongregation sSOW1e die (wahrschein-
lich VO  ; Engelbert Keilert, 5 ]) 1623 AaNONYIMN veröftentlichte Lebensbeschreibung
der Ordensgründerıin. In weıteren Dokumenten wiırd sowohl das wohlwollende In-
teresse besonders der Bischöfte Martın Kromer un Sımon Rudnicki der Ent-
taltung der Kongregatıon 1n ihrer 1özese sichtbar, WwW1e€e auch die ENSC Verbindung
der Ordensgründerin mi1t der Gesellschaft Jesu. Vom Mißtrauen der Zeitgenossen
gegenüber der 1n dieser Gemeinschaft wiederaufgelebten Tradition der mittelalter-
lichen Begınen, deren Aufgaben un: Lebensweise Regına Protmann für ihre Grün-
dung übernommen hatte, mittelbar das für den Bischof VO  3 P}ock erstellte
Gutachten eines unbekannten Juristen. Wermter 1n ıhm eınen Jesuiten-
9 der W1e der international ZzZusammengesetZte Braunsberger Jesuitenkonvent

Verständnis für die NEUE klösterliche Lebensform zeıgte, un re Exıstenz mi1t
Juristischen Argumenten verteidigte. Im Anhang xibt Wermter eine Nı den
Anspruch auf Vollständigkeit erhebende) Zusammenstellung Von Stiftungsurkunden
und anderen Dokumenten ZUrFr Besitzgeschichte der ermländischen Konvente 1n
Braunsberg, Heilsberg, und Wormdiıtt, Aaus denen hervorgeht, da{fß die Ar-
eit der Katharinenschwestern icht 1Ur VO  } den Bischöfen, sondern auch VO  e Bür-
SCrn und Adlıgen unterstutzt wurde.! Im Anhang I1 stellt Wermter die Nieder-
lassungen der Katharinenschwestern betreftende Auszüge A4UuSs den Statusberichten
der ermländischen Bischöfe VO  j
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War nıcht kommentiert, doch
Dıiıe edierten Akten und Dokumente werd

den sind die Anmerkungen den
sorgfältig erläutert. ohl Aaus Sparsamkeitsgrün

W as S1 eim Lesen störend bemerkbar
Texten nde 65 Werkes abgedruckt,
macht. Eın umfassendes Register chließt da Werk b

11 und Literaturverzeichnis A
Dıe Edition, durch eın fangreiches Quelle

Geschichte der Katharinenschwestern erganzt, 1St. nıcht 1Ur für den Historiker dieses
schichte Ermlands sSOWw1e der Er-

Ordens, sondern uch für alle, die der
Beeinflussung der vVverschiedenen Traditionen christ-

forschung der gegenseit1gen
lıcher Spiritualität interessiert SINnd, VO11l Bedeutung.

Weiterführende Stu1en werden VOo: Vertasser VeISchiedenen Orten
Christoph WollekBelm, Hayus E Marıen

Pasquıier Quesnel devant
Tans Schmitz du Moulin:

1a congregatıon de Correspond11GE VCC Francesco Barberinı
>”Index de SO  - edition des OeuUuVICS de saınt Leon,memoı1res SUT la m 1ıse nternationales d’histoireArchivespublies WG introduction annotations

Archives of cthe Hıstory ot Ideas /{1) La Haye (Mar-des 1dees Internationa
t1nus Nijhofi) 1974 156 d kart., HF1 59.50 guilders. novembre 1657
Ne Parıs 1634;, Pasquıer Quesnel en 1’Oratoı

cquiert tres vıte grande renommeeOrdonne pretre le septembre 1659, il sa nees, plusieursde directeur de conscıience. 'Tout publıant, pendant D premieres nombre del CONtACT A, rande piete de spiritualite, d’&rudition
SAavVvants de l’Europe occidentale &enthousiasme PDOUTL les IFTavauX

de groOupCc d’&erudits qui, AU.  54 X VIle et VIIle siecles,histor1que. faıt partıe ivrant des recher-contribuent l’epanouissement de 1a theologie posıtı
1rCCS. Sa ere grande performance dans

ches approfondies crıt1ques SUTr les SOU
Leondomaıne fut l’edition des OeUVICS de Sal

chevee le 28 Juin 1675, &rabllit 1a renommeeCet OUVIAasC, dont Vl’impression fut
scıientifque de Quesnel. Les premieres reaCct10nNs France furent tres elogieuses.

LOULT difterent immedıiatement les heo-Maıs Rome fit l’ouvrage aCccuel
logıens romaıns emiıurent des SOUPCONNS CONILre l’ouvrage, raıson precisement des

ancals. Ces derniers, effet, avaıent releveeloges QUu«EC lu: decernaıent les erudıts fr
VeEeC satisfactiıon 1a anıere Ont pPar recherches Quesnel avaıt apporte fon-

de l’Eglise gallicane. Deux docteurs de 1adement qu’on appelait les libertes
Sorbonne, Le Vaıllant Thomas Roulland, avaıecn £Alicıte Quesnel CCS Ler-

Gallicanorum
ines “Probavımus fortitudinem, qua Ecclesiae Gallicanae splendorem,
Praesulum innocenti1am, et Ecclesi1ae nNnOSTIraec Libertates anımose Occasıone

de doute que«c des eloges depropugnavıt” (Yen. etait vraıment de trop! n y  &. Pas
eter  &ı les theologiens roma1ıns, tres SUSCCDtibles SUTr TOUL qu1ıdevaıent iNnquı romaın. Les RO-de pres de loın paraısSaıt POrtCI une atteiınte l’absolutisme

maıns faısaijent pas 1a distinction le vallicanısme ep1SCOpaliste le gallı-
LONNECIcanısme politique; ıls sentaıe le danger P;Rtt0\it. 8l faut OnC pas s’e  52

de Ia Cour romaine. 1105 d’un apres parutıon, l’ouvragela rapıde reactıon fut m1s I’Index: le decret de la misede Quesnel SUT les OeuUuVIECS de 1nt eon
|’Index ate du Juin 1676

Messieurs Tans, l’Universite de Nimegue, Schmitz du Moulin,
de l’Universite de Groningue, NOUS permettecht de connaitre, partıe du mO1NS;
les Cırconstances de condamnatıon, quı SONT des plus instructives POUTF COIM-

Bedauernswerterweise wurden die 118, Nr. A 124, Nr und DEn
über die Konvente 1n Braunsberg un Worm-Nr erwähnten Visitationsberichte

dıtt (beide aus den Jahrei sSOWwı1e des Konvents 1n ößel (1609), ıcht
OrIN 1n dıe Edition aufgenommen. Der Hınweis 1Zweni1gstens 1n Regestenf

Nr „Abdruck Textteil Nr 10« gehört aut KZ3, Nr 1 Vertauscht wurde auch
die Seitenüberschrift auf Seite


